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An unsere Abonnenten! 
Der heuügjen Nummer legen wir für un­

sere n!:swä>^t<ksn Abonnenten Erlagscheine 
t<?i vc d bitten, sich derselben z» bedienen. 
^c?!S der ?lS»nncments^t?M fllr dieffn 
Il'TI^naL FZM-dnct ist, möge der Erleg-
schein süi. Äu lNcheves Mal V^fbenw-Hrt wer. 
den. > Die Verwaltung. 

Derftlmmungen. 
Stimmung und Verstimmungen sind Se<?« 

ilcndi'.'pl^ '̂itioncn. Tie Grundlage ^dcr einen 
ist Fcei'.oe, Harmome, und th-re Wirkung ist 
beleben^^, mitreißend. Die GrnMage der 

ist eine Störung im <^leichAe>wick)t 
'der 'L<ele — Dishc'rmonie —, deren Wir« 

' ckung zevi^ehe'nd, abstoßend ist. 
! Wenn lnain Seelendi'.^poslAoN'en Photo-
graphisch zu-r Darst'i'ssung bringen könnte, 
und es versuchen würde, Bilder von unse­
rem staa>t!ichen, politischen, sozialen und 
ges.'llichasi'iichcn Leben zu erlangen, ^da Mr-
dcn sich ganz inerswürdige Gradatio?len 
von Verstimmunst '̂n ergeben. Man darf fast 
behaupt'en, daß lsich unse« ganzes ösfentli-
ö)e Leb'̂ n im Zcich-en von Berstimmungen 
abspiclt, das; die Verstimmung bei uns ein-e 
latente und schier unheilbare Krankheit 
jci. 

Borstiul'mt ist das Volk der Serben, Kro 
aten un.b Slowenen, verstimmt find na 
tionalen Minderheiten, verstimmt ist unser 
p>arla'!n<ntari.'ch'es L'̂ 'ben, 'un'slere l^vteien 
tänipf<n mit Verstimmn'ngen, verstimmt 
sind di<! Veamtcn, die Pensiomsten, die In 
dalidcn, ldic S'tcncrzahl'̂ r, ja sogar »die Mi. 
n'ister. 

Die homogene Negiernng schien eine Zeit 
lang die oinKige Körperschaft wl Staate zu 
sscin, die von Z^r anisteckenden Krankheit — 
ider Verstimmung — noch n^icht befallen 
in>ar. Mit ihrer ATichängerschast 'bot sie ein 
WiÜd wenn auch nicht erfolgreichar, lo doch 
emsiger Richrigleit. 
> Nun soll aber, wie Zeitu'ngsberichte z» 
»mÄden wissen, Vie Verstimmnirg sogar bis 
in die radikale Partei, ja sogar bis in das 
jMinisterkabinett gedrungen sein. Der Ber 
S^hvsminister Jankoivi<<, 'der Hanid'olsminii 
ister Koji<^, der Bautenminister Uzunovio, 
»der Minister Kr die Agrarreform Simono 
Vi6 und vielleicht noch einige andere, alle 
Viese Vcinister sintd« verstimmt und tragen 
sbch mit DomissionSaVsichten ober werden 
ihnen solche Mstchten von khren Anhünge-rn 
^ngemuböt. 

An t-er opposi'tionellen Presse 'gelanat ob 
^.e'ser Verstimmungen eine unverhohlene 
Schadenfr>eude ^um AuZdruck, aber diese 
Freude, wenn sie auch ^emeinsÄm ist, än­
dert dl^ nichts an dsr Verstimnmng, die 
elle 'beherrscht. DaS Uebel zieht nur weitere 
5treise und die Gesundung gestaltet sich um 
^o 'schMeriger. 

Iln Leben des Menschen führt Arbeit am 
'leichtesten ilber Verstimmungen hinweg. 
Wer zweifelt daran, daß auch im poiliti-
^chen Leben die ^lvbeit das beste Heilmittel 
i^ur Ue-bkrivindung dieser Krank^it sei? 
I^-ehlt es vielleicht an Arbei-tssreuide? Das 
liköivn'te nicht behauptet werden, diese wäre 
^>im Ne'berm'aße vorhanden, doch woran es 
ain '̂ gebricht, das .ist der ..lemeinsame Ar 

'veit^pban. Der Künstle fehlt, der in uns 
<den (^/epchmack und die Lust zur gemc^nsa 
lmen Arl>^t zu wc^ und zu erha'lten im-

^stände wäre. 
Die Verstimmung wächst nnd tvekbt im 

Mer neue Vlüten, sle sMt und droht zu 
^ersesie n,was noch (Y<'snn!deS in uns steckt, 
iweiil un-s der Mut fchlt, Irrtümer einzuge 

^stebl?n und die Plattform fkdr eine ^lemi^n-

Die GeburtStagSfeler Gr. Majestät des Königs 
Die Feier des Geburtsfestes Sr. Majestät 

des Königs Aleanider verlies würdig u?vd 
imposant. Die Stadt hatte bereits cm Vor» 
tage Fahnenischmuck angelegt. Am Abend 
erdröhnten jitanonenschüsse zur Einleitung 
der Feier, ll-m 5 Uhr abends hielt die na-
tionalistische Jugend in -den Räumen des 
Narodni dom eine Manifestationsversamm-
lun!g ab, worauf sie mit der Musikkapelle 
„Drava" an der Spitze einen Manifosta-
tions^uizug durch die Straßen 'der Sta'dt 
veranstaltete, an dein eine große Men^e 
teiln'ahnl. Während des Umzuges waren 
zahlreicf^ Fenster illuminiert. Nm 3 Nhr 
fand im Nationaltheater ein Festkon^zert 
!der Militävmusik mit Solsogesängen statt, 
woran sich als Festvorstellnng MaScagnis 
Oper „Caivalleria rustioana" anschloß. Am 

Montag früh witrde von der Artillerie der 
Begrüsungssalut abgefeuert und gegen ?? 
Uhr.begann auf dem Hauptlatze der Auf-
marsch des Militärs. Um 10 Uhr fand in 
der evangelischen Kirche ein vom Pfarrer 
Baron verrichteter Festgottesdieust statt 
uwd um 11 Uhr ein feierliches, vom Bischof 
Dr. Karlin gesungenes „Dedeum" in der 
Domkirche, an dem die Vertreter aller hie­
sigen Behörden, des Mi'litärs, verschiedener 
Organisationen und Korpovationen so^vie 
ei nzahlreiches Publikum teilnahm. Nach 
dl^m -t^^ottesdienste fand eine Desilierung 
des Militärs vor den Vertretern der Be­
hörden nnd 'des Militärs statt. Der Tag 
findet seinen Abschluß mit einem vom Of­
fizierskorps in: Götzs-aale veranstalteten 
Uiteball. 

Gltzungen der parlamentarischen Klubs. 
(TelegraTmn der „Marburger 5^eitung"-) 

Eintritt der SlowenisHvn BollkSpartei k« 
die Regierung? 

ZM. Bevgrad, 17. Dezember. Gestern 
hielten trotz des Sonntags nicht nur der ra­
dikale Kluh, sondern auch der DLemijet und 
der Klerikale Mmb Sitzungen ab. In der 
Konferenz der Klerikalen, in der man sich 
besonders mit der Frage des letzten Ange-
botes ^r Radikalen dn die Klerikalen in 
bezng auf die Bildung e'iner Koalitionsre­
gierung beschäftigte, wur'de nichts Definiti­
ves beschlossen. Ueberh^aupt treten im kleri-
kalen K'lub zivei Strömungen auf. Die eine 
gcht dahin, die j^ige politische Taktik im 
Parlamente und ^in der Oeiffientlichkeit fort­
zusetzen, während die andere einer Eventu­
alität, in die Regierung einzutreten, ge. 
neigt ist. Diese zweite Strömung wird ihre 
Ansichten vor den Wahlen und vor Abschluß 
der Verchandlnngen nicht in die Oeffen'tlich-
keit bringen. Die Klerikalen verlangen näm­
lich als Vochedingun^ siir ihre Mitarbeit in 
der Regierung drei Ministerportefeuilles 
und außerdem noch die Autonomie SlMe-

HUfsaktkon für die : m:ngs-
schaden. 

M. Veograd^ 17. Dezember. (Gestern 
vormittags wurde hier eine Sitzung aller 
Humanitären und kulturellen Vereine sowie 
aller Mitglieider des Parlamentes zum 
Zwecke einer Hilfeleistung für die durch die 
Ueberschtvemnnmg W Schaden gekommene 
Bevölkerung in Ki^atien und Slowenien 
abglehalten. Das Prälsrdium sührbe der Par« 
lamentspräsiident Herr Ljul>a Jovanovi«^, 
der in seiner Rede an alle Humanitären 
Vereine appellierte, bei den Organisationen 
dieser Hilfeleistung tätig zu sein. Unter den 
vieiien Rednern betonte speziell der Prä-
sildent diÄ Klerikalen Klubs Dr. SuZnik die 
Notivendigkeit einer .Hilfeleistung. Er be« 
wies auf Grund sachki'cher Daten, daß der 
in S>loi!v>mien onizierichtete Schaden 30 Mil^ 
lionen Kronen betvage, und daß der Be­
trag von sechs Millionen Dinar, den die 
Regierung dafür snsgeisetzt habe, vi '̂l zu 
Tlein sei und kanm für d^e Reparaturen der 
T'isenbahnobjekte genügen könne. Dr. Subo-
tiü und Professor Vuli^ regten 'die Ausdeh 

niens. Die Radikalen stnd der Ansicht, dal; 
sich die Kerilülen auch mit zwei Portefeuil 
les liegün.M'N wüvd<'n, und zwar niit dem 
Ministeriunl für Ackerbau und ll^iewässer so 
wie nlit dem Ministeriunl für Han^del und 
Industrie older mit dem A^inisterium für 
störst- und Berglwe'sen, während von der 
Autonomie Sloweniens noch keine Rede 
sein könne. Trotzdem würde man Slowenien 
im Rahnlen 'der Verfassung eine weitere 
Selbsölierwaltilng zuerkennen, die an Stelle 
'der gi'̂ ^iinschten Autonomie treten würde 
Diesbezüglich schreibt „Vreme", daß bereits 

'terkdemissionen und der Rekonstruktion 
Ksbinettes wird.Herr Paöiä in kürzester 
eZit selbst lösen. 

Deutschlands WiederntzMu. ! 

WW. London, 17. Dezemiber. (Wolfs.) 
Ter „Observer" veröffentlicht eine Unter-
redung seines Berliner Blniichtersrutters 
mit deni deutschen ÄSähruugskommissär Dot 
tor SchackTt, worin dieser imter anderem 
klärt: „Wir wollen zunächst die deutsche In-" 
dustrie aus eine gcsunde (^so '̂dbastS stellen.« 
Ich bin daran, eine neue Goildnotenemii« 
sionsbank zu schaffen. Sie soll mit HiLfe vow. 
de'utscheni und cusländiscl>.'m Gold g?arün-' 
det werden. Dei'tschl>and wird jede Anstren­
gung unternehmen, um die notwen!>ig?n 
Beträge znsammenzu'brin^en, aber ich rech-
ne auch auf die Beteiligung englischen, fran­
zösischen, holländischen, amerikanischen, skon 
dinavischen und schweizerischen Kapitals. 
Die an der Gründung de rGKdnotenenris-
sionsbank Ibetei'ligten Länder wüi-^ in der 
Fwge der Kontrolle. den iveitesten Spiet-
raun:, die weitestgehendsten Rechte haben. 
Wenn sich Dentschland bereit zeic?e, die" Kon­
trolle des Vvkkerbnndcs anznne^nen, wer­
de eS doch darmif bestehen, daß sich die Ver­
einigten Stnaten e^nso wie Entzland' an 
der Kontrolle beteiligen werden. > 

Dr. Gtresiommm t!ber die Luge. 

WKB. Berlin, 16. Dezember. Molfs.) Ber 
einem Empfange des Ver '̂ines „Berliner 
Presse" sagte Reichsministr des Aeußereu 
Dr. Stresemann: „Wir haben Entbehrung 

I gen nnd Not wie kein anderes Volk Mls unS 
seit langer Zeit eine ernste Absicht zu? Bil- Ä<'"l>mmen, i-ni die PMt des Vertrages 
duni.i einer Koa-lition !^e.r Radikalen mit den von Vevi>ail?es /-u erfüllen, aber die Aner-
Werikalen besti'mde. Für ^die Stellungnal) 
me der Regierung Slowenien gegenüber ist 
es besonders wichtig, daß die Regierung 
von ihrer ursprünglirben .Haltung in der 
Frage 'der .Hilfsaktion fi'r die durch die 
l^oberschweinmung zn Schaden ciekommene 
Bevölkerung Mstand genommen hat, o<b-
wohl in der Verteidigung dieses Standpunk­
tes der Negierung ein Minister zu Fall ge-
bracht wurde. 

Die Ailici^ ^^.urde im allgemeiiren >dem Ro-
ten Krenze irberlasseu, das sich mit .Hilfe ei­
nes Dreierausschnsses in diesem Sinne be­
tätigen wird. In diesem Dreierausschusi be. 
sinid-en sich die .Herren Ivan .Hribar, Anton 
Su3mk und Ivan Stamonk. 

Kaib-mettSkri^. ^ Heretift^lmg der Mini, 
sterien. 

M. Beogtad, 17. Te^mber. In der ge­
stern vormittags stattgefundenen Sitzunz 
des Radikalen Mubs fand eine lebhafte De 
batte über das Gesetzesprojett betreffend die 
Zentrail'verwailtung statt. Den Hauptgegen. 
stand der Besprechnngen bildete die bcab 
sichtigte Reduzierung dreier Ministerien, 
nämlich des Ministeriums für Sozialpoli 
tik, des Miniisteriuuls für die Agrarre'form 
und des Ministeriuuis siir den Ausgleiu' 
der Gesetze. Ein gro^r Teil der A^bgeord 
neten verlangte, daß die Anzahl der Mini-
sterien überhaupt euf 1(1 bis lZ r.'du.^ier! 
NX'rde. SÄ)ließlich hat der Radikale Älub 
das Regierungsprojekt angenounnen. In 
der Nachmitt-agSsitzung wurde über die Par-
teiveiWltnisse und über die Rekonstruktion 

nung der Hilifsaltion auch auf Daluultien j der Re-gierung gesprochen, die durch di,e Un-
an, das durch einen Orkan grosM Schalden j terbreitung der Deulissionen der Minister 
erlitten hat. .Herr Lsuba Vaki« sprach für Iankovi«; und Uzunovi(^, sowie auch die er­
eine Aktion in Monte,u.'gro, das auch von 
einer Uebevsäiwennmlng beini'.ies'ucht mor-
den sei. Dimitrijevie verlangte Hilfe für 
1>en Bihjaeer Bezirk, der vour .'i^ageil betrof­
fen woriden war. Allc? Rodner stiinluten da­
rin überein, daß die dringendste 5>ilfe für 

.-jamc VMizuny A nM^dig je.i.t.M JeWch M I/age ^ 

schütterte Stellung des Kriegsminister Pe 
k^ie, dt'ffen Ablösung nian wegen der Affäre 
Glwriloviv-Kondiv im Radikalen Klllb ver-
laugte, sowie des Justizministers Dr. Peri^ 
aktuell gewordlen ist. In keiner Frage wur-
d,e in der gestrigen I^Nubsituing ein deliniti 

von Versailles Kn ersüllen, aber die Aner­
kennung der moMischen Ehrenrechte lehns^ 
ich ab, und jede deutsche Regierung wivd sie 
a'blchnen. Auch während >d<^ Rulhvbesetzung 
hat Deutschlanid dnrch daS Angebot der Re. 
gierung Euno die H.and zum Frieden gsbo-
!ten. Als diesem Kabinett die schwere An^ 
gäbe zuteil wurde, den Widerstand imlRuhr«--
gebiet zu beeniden, hat man in der Meinung 
gelebt, d<iß dieser Entschluß t»er Regierung, 
den Beginn mternation.a'̂ r Verhandlnn-
gen bedeuten würde. Aber die Demarche!de? 
deutschen Regierung hat zu dem Einwan'de! 
geführt, daß der passive Widersdani» noch^ 
imnier nicht beendet sei, da die Militärkon-
trolle in Deutschland noch nicht wieder ein-
ge'ührt sei. Die letzten Schritte der Reichs-
re>gierung haben lx '̂wiefen, >daß sie den Weg 
der VerstäNcN>gung dilrch direkte Verhan'd^ 
lunigen gehen wolle. Eine Prüfung der deut-
schen Leistungsfähigkeit durch eine der de^m« 
nächst tagenden internationalen Kommissio­
nen ist nicht möglich, wenn nicht vorher 
Klarlieit darü'l>er besteht, wie es an Rhei» 
und?1!l'.hr stehe. Ich hofse, daß die Komm^-
sion sich von dem Svand >der deutschen Fi­
nanzen grüuidlich überzeugen werde. Wir 
n^rt^n unsere Vücher vollkonrmen o^ien 
vorle^^en. Wenn man uns die ruhige E^rt-
wicklung von außen garantiert, werden wir 
auch im Innern rubiil^i'n Zeiten ent'geaenae-
hen. Gt)nnt man ab^r! der deutschen Regie' 
rung die Ausübung i/irer Autorität, Frio 
i'en, Freiheit und Ei^wicllung, dann wer-
i'en wir auch mit deu^e^emen Ström-un-
-en im Innern schs»« fert^ werden. Der 
Minister dankte zun: SAuss^e für die AuS-
la!!! '̂!'>?"'de. 

Börse. 
Zürich, l7. Dez. sEigenlx'richt.1 Schluß-

kurse: Paris Beograd K.5<I, London! 
25.10, Prag IC».??^, Mailand 5-1.025, New-
cork .'>73.50^ Wien 0.006M), gestmnp. Krom? 
0.0081. 

Die Zeilzreiber Börse hat inegen des heM 
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Epilog zum vfterrelchlschen 
Der?ehrsftrel». 

^ Wien, Id. DezenUier. 

^ Nichkt vi-el wenig?? olS vier Tage lang 
!^r in Oe^terre^ich wiedor einmail ,^rw 
^Idorfunz" Truinpf. Kl?in Brie'f wvvde de-
»i^rdert, lein Tebegnnirm tawgt« ein, kein t^-
»^honischer Ausru-f vrrekhte «sein Zie^ A-ut^ 

wundgeprü-geltcn? Nucken des todmüden 
-Lasttieres, Konsument oder großi.'s PMi-

germnnt, trucM die Bundesanc^tell-
ihre MeinunAsoevschivdenheiten mit der 

^Rsg^ierung iNber Bli'olduTl^eform un-d 
'̂ WeihnachtSvemuncrationen aAS. DaS gc« 
. '̂isamte ö^entliche Leben stockte, daS Weih-
^»rachtsgeschäfit wurde im höchsten 'Gra'de be-
Ü^^mträHti^, CxkMerfraN'ke gerieten in arge 
!''Lcbensc;efahr, lveil eS beinahe unmöglich 
-'wair, die Iiettungsgeillscha/t o^r den Arzt 
?imit der gebotenen Beschleunigung zu rilfeii, 
.!und endlich kam es nach vielem Hin unÄ 
^^r, nach enÄol'en nächAichen Beratun'zen 
'̂ vnd ?lus?inandersetziungen zu einem Aus-
>Nlcich, von dom natürlich 'beide Parteiein 
s^hQvpten, sie hä-tton den CAdsicg 'davon ge-
^tragen. Ob es 'dem Bun>deSkanBür Scipol 
tatsächlich gelungen ist, daS Priivxip der 
kfiiegierungsautorität durchzusetzen, die Pa-
^rote der Wichtigleit deS Sanierungsmo-
'̂ jmenteS, dem sich Einzel- und alle Klas-
!'iseninteressc?n unterordnen milßten, als den 
»^«Grundsatz des östvrreichisch«n Daseins in 
l idie Sterne zu schrc«iben o^r ob «der Ber-
^izsweislungsentsch^luß der Bundesan gestellten, 
' »dank der NÄckendeckung durch die Posller, 
j^Vre R^ierung zu Paaren getrictben hat, 
- Viele Do5tor>sratge ,^u 'beanttvorten begegnst 
!.>o.uch boute noch den avergriissten Sch^io-
^^ril^^iten. T^nn das (^cWnmis ist unent-
' hüllt, vm lo^lcl^e Summen eS si5) eigentlich 
l während d.s ganzen KmnPfeS gesimi^lt hat 
Mm ^hundert Milliarden die Regierung, 

fünfzig behvupten d!^ Soziaildemokratein, 
HMd besonders eingeweihte Ä?nner der Be« 

l ftldun '̂mystrrien geben zn verstehen, daß 
^^s v^eri^bn MiNianbei» gewesen find, dvneis 
'H^lieb? die ö^ter??khisi^ BMswirtschaft 

sZ^o Tag gere<h»?gt e'ine Einbvße von etwa 
Pier Milliarden «ber sich evIchen lasfm? 

j^muhte, was eiirer Streikdrmer von vier 
. Tagen berr^ltS ^echSKebn Milliardon «ws--
macht, so d<ch eS ein?igermaf»en schwer i»st, je»« 

/«er östlich orientiert«» AnÄdote auS dem 
zu gehM, deren Pointe 'darin besteht, 

^zdaH sich ein ei^täu^der Schnorrer dclrüber 
klagt, er halbe faule Fisc^ uwd Schläge 

iidazu bekommen. 
Die Ctr^ktoge hindurch war fSr Bester-

z^Lsich im allgemeinen und für Wien im be. 
^sonderen e'ine einzige schmore SeitentÄre in 
v^e übrige Wc<lt 'g»eSffnet. Automobile roll-
?Hen in lrückenlofer Fo^e der tschechoflolvak!-
iWhen 'Greni« zu, und in den Ä^ggonS 'der 
^Elektrischen Bahn, die vo-n Wien nach Preß-
i^urg führt, hatte sich m!lt den Passagieren 
!elne in die Augen stechende Veränderung 
^vollzogen. Statt Maröttwevbern in 'Zestreif-
^wn Kattunrö<wn uwd mit d^-m wollenen 
-Mopftuch, statt niedevSfterreich'ischen Bauern 
!^Mit dem Go?dvei1ien!im Ohr, drängten sich 
!Hort pelzvermumnrte Herren mi!d Da'men, 

sorgen- Ank> MentascheTtVeschwert, «die sich 
^rechtzeitig das Pa^isum verschafft hatten 
»lmd dem Mekka der Streikzelt zuströmten. 
Pve^rg, Poiszony, Vratiss^a! ^s war 
^ einzige, leicht erreichbare Ort, von dem 
«irS man int '̂rnationaile Börsengeschäfte ab-
<WiMn konnte. Natürlich habm auch die 
Ganben und d^s Großschiebertum sich diese 
^logoicheit nicht entgegen lassen und die 
StreiDen<den dür^n sich sagen, es wahr-
lich nicht ihve Schuld ist, wenn neuerliche 
Versuche einsetzen sollten,die w-ien-freundliche 
(^ographe schachmatt zu sehen und zu pro­
bieren, vtb es ein gottgege^nes Gesetz sei, 
daß «die ehemalige ^iserstadt, die Zentrale 
von Süd- und Osteuropa für den Waren-
und Ejifektenmarkt bleiben muß. 

Es ijst viel darüber herulmgestritten wor­
den, cch ^as berühmte Wort der Kaiserin 
Eirgenie, die anno 1870 von „«ihrem kleinen 
Krieg" gesprochen haben soll, tatsächlich aus 
dem schönen Mund der ^^^emahLin des drit­
ten Napoleon gefallen sei. T^renid des 
Weltkrieges hat die Propaganda der Mipte^l-
mächte, die so o»ft von den Gegnern über­
rannt worden ist, den schwächlichen Verbuch 
gemacht, auch i^erseits etwas zu finden, 
was die Soeleni der Neutralen gefawzen neh­
men könne. Bald wurde von Poincaree, 
bald wieder von dem russischen Botschafter 
in Paris, dem Herrn Jswolski, behauptet, 
auch sie hätten von ihrem „kleinien Krieg" 
gestochen, «den entfiacht zu haben sie als ihr 
persönliches Verdienst in Anspruch nahmm. 
Der W'irtschaftskrieg der abMau^nen Wo­
che, der Oesterreich Wmrden, hoffentlich 
zwar wicht -unheilbare, aber sch'ivere genug 
zugefügt hat, war der ?leine Krieg des 
^errn Ze^nka. Einein nicht österreichischen 
Ohr klingt dieser Name fremid und.glcichgül 
tig genug. Wir ge>liernten Oesterrl^it^r aber 
wissen, daß zwar Herr Seipel oder irgend 
ein anderes vom Nationaslrat erkorcmes 
Regierung^havpt denkt, daß aber Herr Ze-
lenka 'Md noch eine HanÄvoll Gewerkschafts-' 
bv'nzen wben. BefaBer Herr Zelenta ist der 

! Obmann der soyenanmten Technischen 
Union, der Vereinigung der Post- un-d Teile-
grapheffrangesiellten. Sein Ansehen war in 
^r letzten Zeit einigermaßen verAaßt, denn 
auch «die Postler haben das-ür nicht das rich­
tige Einsehen, daß ein Orgamsationsführe:^ 
das gottgegebene Recht Aeich au«? eine 
Mehrzahl von Antomobillen und Privattele» 
phonen besitzt, daß er sich eine Prunkvilla 
aufführen Üvssen muß und durch kostspielige 
MVbolankäu^ sich die Gelegenheit wahrt, 
feine MnMu'Nden so zu verbringen, wie 
-dies In Versanvurlungsreden von den ganz 
-großen und ganz erfolgreichen Ausbeutern 
il^ljttu'ptet wkrd. Ms Herr Zelenka für seine 
Stellung zu fürchten ibc-garm, ha>tte er auch 
ber^ zu fürchtm auffgohört. Er entfessc<lte 
nicht zv^tzt aus persönlichen Prestigearün-
ben senen kleinen Krieg der Post- »nd Tele-
«graphenangestellten gegen das große Publi-
kmn und wt sein Möglichstes, der Entziif-

i timg nntd EntPolitisierung die gewerkschaft-
I kichen Bewegung entgegenzutreten. S<Mieß-
^<Kch hat die Vermittliingsaktion des Parla-
«menteS den ersehnten Erfolg gehabt, man 
! hat die Arbeiten Äber die Besoldungsnovelle 
i!^schleuni-zt, hat in der Frage der Weih-
i nnchtsremuneration mit sich roden lasien 

und ein Ueöergreifen deS AusstandeS auf 
pnder« Kategorien der BunideSan^stellten 
wurde glücklich verhindert. 

Nachträglich ist man bekanntlich immer 
gescheiter, und jetzt, nachdem das Firma­
ment sich w-ieder ein wenig awfqehellt hat, 
wird «allgemein die Frage erörtert, warum 
!der Nationalrat ei'ist eine Reihe von Streek-
tagen abwarten mußte, warmn nicht gleich 
im ersten AngenAick, als es sich zeigte, daß 
der alles eher denn geschmeidige uivd ver-
handlnngsg^chickte Kanzler und die ver-
lbetzten Angestellten miteinander nicht ins 
Reine kommen konnten, die Vermittlungs-
vktion eingesetzt hat. Es klingt ein wei^g 
»abenteuerlich, wenn im l^nlst behauptet 
wivd, Herrn Seipel wäre der Stre»!? nicht 
ganz uulbeguem gekommen; denn er sei ge­
eignet, seine Stellung gegenüber dem 
ineralkommissär Dr. Zimmermann e^n we-

Marburger und 
TogesnaOrichten. 

— für telephoni^ Gespräche. 
Das Ministerium hat mit Besi^io vom 20. 
Novcinber d. I. neuerlich angeordnet, daß 
weder Privatpersonen noch st.aatlichen Zi­
vil- und Militärbehörden erlaubt werden 
darf, interurbane G '̂prächl' zu führen, be­
vor die Kaution erlogt worden ist. Das Mi­
nisterium hat weiter angeordnet, daß jene 
Gebühren, die den TelePhon-bestellern ohne 
Kaution kreditiert werden, von den dafiir 
verantwortlichen Postangestellten gefordert 
werden. 

— Ein totes Kinld verschVMldlM. Zu der 
unter diesem Titel in unsorem Blatte vom 
A). Okwber gebrachten Meldung t'?ilt unS 

nig zii stärlen. Ailmifkuvm mS<pn,dcr StadtmassPrat mit^ i>aß fich dkr Fall 
für ^schwächliche Naturen vorteilhaft sein; > bcv-its am S. April d. I. ereignet Die 
aber sie beinhalten andere, nicht zu unter 
schätzende Gefahren,und unser Sanierungs­
kanzler dürfte keinen Augenblick lang im 
Zweifel darltber sc^n, daß -diese A'bschniirung 
Oesterreichs vom Ä^ltverkehr, auch wenn 
lie nur wenige Tage lang an>danerte, im 
Auslan!d' die schlimmsten Psychologischen 
Wirkungen hervorrufen muß, und daH e<n 
derartiges Uelierdrehen der Schraube, eine 
solche Ueberspannung des Machtgedankens 
'das fremde Kapital keitveswegs ver^locken 
7ann, sich in !l^terreich häuslich niederzu­
lassen. 

Und noch eines hat dieser Streik gelehrt. 
Ausschlaggobentd ' für die Kampfftimmung 
der Streiken'den war, daß sie gewisser finan-
zieller Borteiüe mcht teilhaistbg nxrden soll-
iten, ldie lden Angestellten der Bundesbah­
nen in den Schoß fallen. Die Bundesbahnen 
sittd aus der Hoheitsvertvaltung des Staa­
tes ausgeschieden und ihr neuer Herr und 

!Gl?bieter, «der ehemalige Genera'ldirektor 
Günchsr, hat natürlich das höchsteInteresse 
"daran, sich mit seinem Person^ auf den be-
isten Fuß M stellen. Ein neuer C^ar, will 
er, wenn schon keine beleibten, so doch zu­
friedene Männer um sich sehen. Der parla-
nlentarische Kuilissentrabsch erzählt, daß der 

-arme österreichislZ^ Minister für öf^ntiliche 
Arbeiten erst durch die — Zeiwngen erfah­
ren halt, wie weit Herr Günther ^n> Eisen-
bahnanlgeistellten entgogenigekonnnen sei, und 
ldatz ihn t^nn der Einspruch i>es Herrn Ge-
neralkomm^issärs und seines Kollegen im 
FinanMinisterium daran «gehindert habe, 
'das Gleiche zu tun. Die Aureole des Beam-
ten- und Anykstelltenfreundes, die gegen­
wärtig das Haupt desselben Herrn Günther 
umgibt der gest>^ noch, da er die Geschicke 
der österreichischen Mondaninidustr^ie ent-
schied, in ArHeitnehmerkreisen ails einer der 
ärgsten Scharsnm<!^r verschrien war, ent­
schädigt den österreichischen StaatsbürIer 
und Steuerträger nur ^chst unvollkommen 

städtische Vestattungsanstalt erhielt für das 
totgeborene Mädchen Bobek zwar eine 
Drahtanweisung von dn' Verwaltung deS 
Allgemeinen Krankenhauses in Lzirbllana, 
während ihr die Leiche seWst nicht auSge-
jfolgt wurde. Die Direktion der städtischen 
Gestattungsattstalt ersuchte mi'ttelst Eingabe 
an das städtische Physikat um Aufkl>ärllng 
'des Falles, woraluf die Verwaltnnz des 
Krankenhauses mit einem an den städtischen 
Wogistrat unter Nr. 3ü4 vom 14. April 
«d. I. gerichteten Schreiben die Mitteilung 
wachte, daß der in Frsge stehende Leich­
nam durch Verschubden des Krankenhaus-
Wärter sin den Sarg des verstorbenen Jos. 
Kvvaöiö geilegt wMde., der am Sl. März im 
<^rabe der Krankenhausabteilung 4/0 -^72 
bestattet worden war. Eine Rechnung über 
ldie Begräibnistoisten wurde dem Vater deS 
Kindes nicht zugestellt, ir>eshalb sie natür­
licherweise auch nicht beglichen werde» 
konnte. 

— Diebstvihl. Au der in »nserem BlÄtts 
Vom 16. d. unter obigem Tit^ .gebrachte« 
9!otiz erfahren wir, idaß bei der vorgenom­
menen Hausdurchsuchung Kirpser, und zwa-r 
M KitogranM, n^cht -in seiner, sondern in 
der Wohnung des pensionierten Kupfer. 
Schmiedes der Südbahn PleberSek .zefun.^ 
wurde. 

— GchKehßmg -wdger Hilsspoften. Die 
Hillföpoisten Sv. KriL bei Maribor, DruZ. 
Mrie bei SoZtanje, Smihei und Podova fiud 
bis auf weiteres geschlo^n worden. 

— SröfsttMg Änex Telsphonzentrale l» 
Andrijevei. In Andrijcvci wurde eine Töle. 
Phonzentrale eröffnet, die «begrenzten Ta-
.gesdienst versieht und der Pastdireltion Za­
greb unterstellt ist. 

— Spenlde. Ungenannt fpen'dete für e'ml-
ge arme Witwen 300 Dinar. 

Der Rovelp«isträg?r für Cheurie. 
dafür, 'dvß er die Kriegskosten der Diado-'̂ Nach einer Deposche aus Stockholm wurde 
ichenkäm'pife zwischen 'den nvU'en Männern,'der Nobelprvis ifür Chemie dem Professor 
^Oesterreichs bezahlen muiß, die bestr^t sind, Dr. Fritz Progl in Graz zuerkannt. Hofrat 
»ein jeder dem an'deren, gut wienerisch aus-. Prof. Dr. Fritz Pregl iist Professor 'der aU. 
'godrülkt, „das Füßel* zu stellen. ! gewandten Chemie an d^ Universiität Graz 

! nn!d Vorsitzender des Mediizinischchemischen 
—O— ' j Anstitu'ts, korresponidierettdes Mitglied der 

'Akademie der Wissenschaften in Wien und 

Sttlmdgot. 
js' Roman von Horst osn Wertliern. 

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzen-
tvale C. Ackermann, Sbutkgart. 

(Nachdruck verboten.) 

Ein einfach Mkleideter Mann stand untsr 
niedrigen Fenster. In ihr Gezpräch 

^Diertieft, hatten weder Wernlein noch M?la 
»^n Herannahen bemerkt, und das junge 
'Mädchen zuckte erschrocken zusammen. 

„Was wollen Sie hier?" fragte Werulcin 
^mlich barsch. 
^ „Ich will Dr. Wernlern sprechen!" erw'-
Zbrrte der Fremde, und die Art, wie er re­
dete, schien zu beweisen, daß er kein unge-
'Mdeter Mann sein müsse. „Ich war in iei^ 
ver Wohnung, und man sagte mir, ich m?-
M hierher kommen. AlS ich Sie nun am 
sHenster st'hen sah, dachte ich nrir, daß Sie 
Mrmutlich die ^vsönlichkeit ssien, die ich 
Me.-
' „Ich bin allerdinz? Dr. Wernlein; aber 
War es benn notwendig, mir hierher zu 
folgen? Hatten Sie nicht «in meinem Hause 
iei«e Dotfchaislt zurücklassen können?" 

Der Fremde blickte dem Arzt unver. 
K»andt ins Gesicht, dann lachte er spöttisch 

' „Nein, ich konnte keine Bottschaft .^^rück-
Dassen und michte Sie pn^nlich sehen. Ich 
IWt^ß um Entschuldigug bitten, weil ich Abr 

Gospräch so plötzli chuntcvbrach, a>ber als 
sich den Namen Hans Loewe hörte, war ich 

so übervaifcht, daß mich alle Ueborlogung 
verließ." 

„Ist .Hans Loewe ein Freund von Ih­
nen?" unterlbrach ihn der ArK, den From^ 
den mit kritischer und nichts weniger als 
VeiDlliger Miene betrachtend. 

„Ich kenne iihn flüchtig, nur ganz sÄtch-
tig, traf ihn zufällig und hörte, daß er 
Schiffbruch »gelitten habe, und ich intere»s-
siere mich lebhaft für Schiffbrüchige. Hans 
Loewe aber he-cht er woljl nicht und ich 
möchte seinen wirklichen Namen wissen. 
Können Sie mir ihn bekanntgeben?" 

„^Er wäre wohl ebenso froh, denselben er­
fahren zu können, wie wir alle. Wir vermu­
ten, daß er bei -dem Schiffbruch irgend ei-
nen Schlag auf den Kopf erhavten haben 
muß, der ihm vollstänidig das Gedächtnis 
raubte. Er kann über sich und «seine Ver­
gangenheit nichts aussagen und weiß fich 
an gar nichts zu erinnern, was sich von 

AugenMck an zulgetragen, bevor man 
ihn am Strand' '̂ ^efunden." 

„Ich weiß, ich weiß", erwiderte der 
Freinde, indem er hastig e-inen Blick nach 
rückwärts warf. „Ich hatte gehofft, er wer-
«de mir behilflich sein 'önnen. weil iF) etwaS 
verloren. Ich dachte, sein Rat könne mir 
von Nutzen sein, aber er war nicht in der 
Lage, mir be'!z!!stchen, und gab mir nur 

jIhre ?l^resse, daraus binwe?send, daß S'e 
mir vielleicht an idic Hand gehen wurlx'n." 

„Kln die Hand gehen, iniwiefern? Und 
was hal^n «Sie verloren? Was kann ich 
für Sie tun, und sinid S-ie von Loewe divck>t 
zu mir gelomnren?" 

„Er riet mir wenigstens, Sie aufzusit-
chen", entgegegnete der Fremde auswei-
c!^nd. ,/Er sagte mir, Sie wären in der 
La.M, n^r über eine Frau Auskunft zu er­
teilen, .^ie zur Weihnachtszeit hier an der 
Mste ans Lan^d getrieben wurde, gera«de so 
wie er selbst." 

„Sie meinen vermutlich Frau von Ho­
heneck", entgegnete Wernlein, und Mela, 
die in dielsem Augenblick die Augen zu dom 
Fremden emporhob, fragte sich verwunidert, 
warum er so gehässig ausselie. Wernlem 
aber fuhr ruhig fort: „Frau von .Hoheneck 
ist allerdings geretteit worden, man fand sie 
an einen Ballen geklammert, umve^t von 
hier an der Küste. Ich kann Ihnen die Ad­
resse der Dame sehr leicht geben, ich sah sie 
heu^e morgen, sie lebt auf Schloß Hohen-
eck." 

„Hoheneck? Wo ist 'das? Und weshalb 
zielM Sie die Schlußfolgerung, daß jene 
Frau, die Schiffbruch gelitten, Hoheneck 
hoißen muß?" 

„Es ist dies keine ins Blaue ausgespro­
chene Schlußfolgernng", erwiderte Wern-
lein lächelnd. „Zufällig weiß ich ganz ge­
nau, daß sie so heißt. Sie ist die Schwieger-
to.f'ti^r 'des Besitzers von Schloß Ho'lieneck, 
l:eS Frei Herrn gle-iKen Namens, die Witwe 

seilles Sohnes Dido. DaS sind Tattsache« 
urtd keine leeren Mutmaßungen." 

„Haben Sie sie nach dem Schiffbruch 
ärztlich behanidelt?" 

„Nein, ich habe sie zum ersten Mal ge­
sehen, als ich Hans Loewe zu ihr brachte, 
well wir hofften, durch sie eine Hawdhabe 
für seine Identität zu erlangen. " 

„Davon habe ich gehört", erwiderte der 
Fremde «langsam, „man dachte, daH die bei­
den auf deniselben Schrff gelvsfen. Loewe 
sprach mir davon, aber er behauptet, sie ha­
be ihn nicht erkannt." 
s„Ia, sie sagte uns, daß sie ihn nie im Oe. 
ben gosehen, er kann folglich nicht auf dem 
gleichen Schiff mit ihr, nicht auf der „Ma-
enkönigin" gewesen sein." 

„War die Dame an Bord der Maien?ö-
ni.Z'in"?" 

„Ja, doch gestatten Sie nrir die Frage, 
ob Sie mit der Dame befreundet sind, da 
Sie ja !so vielerlei über sie zu erlfahren wün-
schen. Nebenb '̂i 'bemerkt, mörbte ich 'darauf 
hinweisen, daß Sie il?ren eigenen Namen 
noch gar nicht genannt haben." 

„Ich heiße Dobner, Josef Dobner, und 
die in Jiede stehende Dame ist mir aller-
'dings bekannt, das heißt, wenn sie wirklich 
jene Persönlichkeit ilst, siir die ich sie halte. 
Es soll mich dann lebhaft freuen, mit ihr 
zusammen/zukommen, umlo mehr, als ich 
Wichtiges mi^ ilir verbandeln haba' 

Gort!ö(un'g folgt.) 
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Ehrendoktor der Philosopihle der Unwerli-
rat Göttiirgen. Pregil entstammt einer deut­
schen Familie in Ljubl^ana. Geboren am 
K. Dezcmbe? absoVvier^ er das dcut-
ische Gymnasium in und be^g 
hiei'auf die UAivevsitSt Graz, wo er im Jah­
re 1M>3 promovierte und spälter auf wissen-
schaföliche Stu'!>ienreisen gi^z. Im Jahre 
!Z9t>4 kam Prof. Dr. Pregl als Extraordina­
rius an das von ihm heute geleitete Insti­
tut. Im Jahre 1910 folgte er einem Rufe 
als Ordinarius an die Uniider^itüt Jnns-
'bruci uwd K'hrte 1S19 über ein<st'imnücsen 
B^ick/iuß der medizinischen Fa^uMt nach 
Graz zurück. Er 'belleidete im Stubdienjahre 
19M/17 die Würde des Dekans und im 
Jcihre 1s''W/2l die des Rektors der Gramer 
lUniv?r»itö!t. Eine Berufung an andere Uni-
versitäten hat der Gelohrte stets abgelehnt. 
Pr!?4essor Dr. Pregl befaßte sich mit den 
v^v'Hiebensten Problemen der Wissenl'chaft. 
Die grökte Beachtung fand 'sein Vu'5) „Die 
quantitative organische Mikroanalyse", daS 
?'c:s Arnleeob^rkommando in den Marken 
für so ivichi.^ig hielt, daß es seine Ausfuhr 
^ins Ausland verbot. — Die nach ProI be 
nannte Iodlö!sung halt Weltruf «rlan^gt 
«und wird von der Warma-^utika A.^. in 
Wien, deren Verwaltung Prof. Dr. Pregl 
anzebi^rt, in den Handel gebracht. — Hof­
rat Prof. Dr. Pregl, dem nun die größte 
WissenischMiche Ehrung zuteU wurde, ist 
ein Mann von außerqewftbnlicher persVnIi. 
scher G.'scheiden!heit, der in den weitesten 
Kreisen Anseihen und BeAebtheit ''"ni-'stt. 

Aus dem Gerlchtssaale. 
! .-II DieibstÄhlie. Jo^hann Galuf aus St. 
,Marein hait am 3. November d. I. seinein 
Dienstgeber Anton Kos in Tornisöe, wo er 
als Kilecht diente, mehrere Kleiduirgsstücke 
!km Bettrage von 1000 entwendet und 
^verkaufte den Rock um 400 X. Er .wurde zu 
lk Wochen Arrest verurteilt. — Genofeva 
DoZiL aus Prevalje, Dienstmädchen in der 
IVojasN'iSta ulica 21, hat sich am 2. Juni 
!d. I. in Gesellschaft bekannten Diebe 
Ogrt^ek, Ogrin und Hribernik, die verschieb 
Idene Diebstäh>le verübten, befunden und 
vnlrde desh^lG als Mi-tschul-dige angeklagt 
»und zu vier Monaten schweren Kerkers ver 
»llrteilt. Sie brachte die Nichtigkeitsbeschwer 
sde ein. 

Mn niktter Freu-nid. Ein junger Mann 
'mamens Karl Pon.grac aus Zagreb hat«.'e 
Iben Mechaniker Franz Germ w Maribor 
M seinem bersten Freimde. Er fc^lgte ihm 
isogar nach Graz und «suchte ihn in seiner 
W^HN'UN^z in der Grazjbachgasse 13 auf, wo 

ihn jedoch nicht antraf, sondern aus ihn 
harten muhte. Frau Germ ersuchte ihn, 
^uts ihren Mann zu warten. Während er 
Pch nun allein im Zimmer befand, eignete 
!vr sich einm Regenmantel, 2 Selbstbinder, 
ein Tafchentu-ch, einen Kragen, einen s-^^i-
Idenen Sk^awl, ein Taschenmesser, einen 
Klauen Anzuy, eine Underhoise irnd ein 
Hemd an und verschwand damit. Als Germ 
nach Hatuse kam, enitdeckte er sofort den an 
Hm begangenen Diebstahl, zeigte denselben 
M nnd telegraphievte seinem Vater nach 

schweren KerterS verurteilt. Der Vater des 
B^tohlenen erhielt die Gegenstünde, außer 
Anzug, Hemd und Unterhose, welche Kkei-
dungsstülte der Dieb schon um 500 Dinar 
verkausit hatte, zurück. 

.1^ Dk^ähle. Die Eheleute Ia^sb un5 
Marie Martella aus >d«^ Umgebung von 
Maribor entwendeten dem Besitzer Alois 
«Ceroer vevschiedene Gegenstände. Sie wur-
den deshalb angeklagt und vom Kreisge-
richte Maribor verurteilt, und zwar Jakob 
Martella zu zwei Tagen, seine Fraiu Marie 
zu fünf Tagen Arrest. — Josef Rittner, Be-
scherssohn in Lenkovci be,i Murska Sobota, 
entweni^te dem Schuhmacher Matthias 
Lendra Geld und dem Alexander Carer ein 
Fahrrad. Rittn?er wurde daher vom KreiS-
gerichte Maribor zu 5 Woch^ verschärftem 
Arrest veruvteittt. 

Theater und Kunst. 
Repertoire deS Nationaltheaters in Maribor 
Montag den 17. Dezember: Geschlossen. 
Dienstag den 18. Dezember: „Die Heirat", 

Ab. C . 
Mittwoch 19. Dezeml^r: Geschlossen. 
Donnerstag den 20. Dezember: „Magdale­

na", Ab. A. 
-j- „Dds Boheme." Die samstägii^e fünfte 

Ausiführung stand durchwegs auf !^r Höhe 
dor früheren. Der Bassist 'der Oper in Ljub-
ljana Herr Zathey fügte sich als Collins gut 
in unser Ensemble und brachte das Man-
tellied wirkunigsivoll. Das Haus war aus­
verkauft. Nemark. 
-j- „Nttmpaeius vmphundus" ist der Titel 

eines Märchenspieles mit Gesang, welches 
das hiesige Theater eben einstudiert. Die 
Premiere dürste bereit? Ende dieser Woche 
stattfinden. T^r Verfasser ist der bekannte 
Wiener Humorist Ncstroy. Die Reail? führt 
Herr Rasberger. 

für Bereitstellung oiner weiteren Galerie' einzustellen, w.'nn binnen vier Monaten 
jgetroffen werden Mssen. Besondere Er-! der l^Svevbrauch nicht erhök)t wird, da die 
wähnung verdient die Anmeldung der rus« städtische l^asanstalt eine hohe Passiva auf-
sis<!^n Sowjetrepublik, welche in einem ei-1 weist. Es wird auch beaibsichtizt, die Gas-
genen, 300 Quadratmeter umfassenden Pa-^ anistalt zu verkaufen. In der Besprechung 
villon Rohstolffe, .Halbfabrikate und Erzeug-«der Eventi^alitäten wird eine ResÄution 
nisse der Hausindustrie ausstellen wird. Der gegl^n das Auiftreten einzelner Mi'litärper« 
Erfolg, den die erste Buchmesse >im Rahmen 
der Wiener Herbst'mesie 1923 erzielt hat, 
veranlaßt die Messcileitung, auch bei der 
Frülh^jahrsmesse 19S4 eine internationale 
Buchmesse zu veranstalten. Bis jetzt liegen 
Zahlreiche Anmelduni^en von österreichi­
schen. deutschen, siranzösischen und Schwei­
zer Verlegern vor. Für das freie Gelände 
vor der Rotunde ist eine Anzahl neuer gro 

sonen in Wohnunlc^sanste.l'ege'nheiten gefaßt. 
Um S0 Uhr schloß der Bürgermeister Doktor 
Hra^ovee ^ie Sitzung. 

-lH-

Aus aker Welt. 
Ein Pamzercluto, das schwimmen kann. 

b°r Pavillons warben. S!er!R-uwr «ldct avs Newyork daß ein 
^ , konstruiertes Panzerauto mit drelMrgen muß eine bedevitende Erweiterung des t^x!-

dein auch neue Straßen gelegt und neue > 
gärtnerische Anlagen geschasfen werden. ' 

läirdcs vlawr«il<!n damit oll«n «lwordo-! a u Ä z e r ü s l e t  w o r d e n  s e i ,  d a s  s o -
u? n n Scn' 7l,l am Lande w.' am Walser verwend. 

I bar sein soll. Bel emer Probefahrt auf dem 
sei eine Stundengeschwindigkeit von 

engUschcn Meilen erzielt wor^n. Mit 
Hilfe seiner Schraulvn habe dieses Pan^^r-
auto im Hudsonfluß fi"lr?fviertel englische 
Meilen zurückgelegt. — Also ein neuer Fort 
schritt auf dem Wege zur Abrüstung! 

EMer Nachrichten. 

GomekldsrÄssitzMrg. Am 14. d. mn 19 
Uhr fand die letzte Gemeinderats'>itzung in 
diesem Jahr statt. Eingangs lad-et der Bür­
germeister die Gemeinderäte zur Feier des 
Geburtstages Sr. Majestät des Königs Ale-
xander 1. ain 17. d. Die Gemeinderäte Prof. 
Mravljak und Dr. Kalan berichten im Na­
men des Rechts" und Personalausschusses. 
Den städtischen Angestellten wird eine au-
ßerordent^Uche Teuerungszulage im Ausma 

Dereinsna^rlchten 

und AnMnölgungen. 

SchWlichs? Schlechter Schlaf? Nervosität? 
Arbeitsunlust? Stell<!n sich allerlei Schmer, 
zen leicht ein? Ein guter F-reund in solchen 
.schlimmen Tagen ist das echte Fellers Elsa-

ße der Ibpro^^entigen Monatsgebühr?n be- ^ Fluid! Leistet bei Waschungen und Umschlä-
willigt. Als Marktgebühreneinnehmer wird > gen gute Dienste, ebenso als Kosme '̂ikum 
Martin AcedveZek angestellt. In den Hei-! für den Mund, den Kopf, die Haut! Star-

VolkSwirtsOaft. 
X Die Wiener FrichjlchrSm/esie 1924. 

(9. bis Ib. Mö>rz.) Die Be>te'lligung des 
Auslandes an der Wiener Frühjahrsmesse 
diirsde sich, nach den bisher vsrliegenden 
Anmeldungen zu schließen, noch lebhafter 
gestallten, als bei den vorigen Messen. Es 
^wben bisher Au-ssteller aus 10 srentden 
Äaaten ihre Beteiligung angemeldet. An 
der Spitze steht, wie bei der vorigen Herbst­
messe, Dnltschland, das bis jetzt in 1'5 von 
den 35 Branchegruppen mit Anmeldungen 
vertreten ist. Nach Deutschland kommt, was 
die Zahl der?lussteller anbelangt, die Tsche­
choslowakei mit Textil- u. Glaswaren usw., 
Frankreich sendet wieder Auitomobile, Un­
garn KorVwaren, EHS Rohwaire, die 
Schuviz, wie bei jeder Messe, Markenuh-
ren, Polen Schuhe, Belgien Autopneuma-
tikS. ?luch Soivjetrußland ist unter den Aus 
stellern vertreten. Die Anmeldungen zur 
Wiener Frichjahrsmesse sind so stark, daß 
sie die Zahl der im gleichen Zeitpunkte an-
.zemelideten Auesteller der Herbstmesse 19?3, 
lwelche bekanntlich vollständig ausverkauft 
war, ungefähr um das Doppelte übertreffen. 

Marlbor er "nröge «den Dieb am Bahnhof! Was die Zahl der Aussteller anbelangt, ist 
anhailten. — Pongrac wurde tatsächlich von j am stärksten die Beteiligung in den Grup-
-der Gendarmerie festgenommen, nachdem er' Pen Textil und MlT'scbinen.bau. Auch die 
«bei Spielfeld die Grenze bereits überschrit-! Awmeldungen für die Na1)rungs- und 
ien hatte. ^ wurde dem K^isgerichte ein- Z nußmittelausstellung sind so zalvlreich, daß 
geliefert und' am 14. d. zu sechs Wochen - berei-ts jetzt die notwendigen Vorkehrungen 

mats'vevband werden der Kaufmann Julius 
Pammer, der .Hutmacher Johann Mak, der 
Fleischer Bernihard Knez, der Kaufmann 
Franz Kolenc und der Arbeiter Karl ('elofi-
ga aufgenommen. Die Berufung des Hotels 
Europa wegen unpünkt'licher Einhebung der 
Nachtsteuer wipd zurückgewiesen. Der l^e-
meindeausschuß schließt s'ch der Protestak­
tion der autonomen Städte gegen die Un­
terbindung der Städteautonomie und die 

ker, ausgiebi>!^er und wirksamer als Franz­
branntwein! Samt Packung und Postporto 
3 Dope'lslaschen oder 1 Spezialflasche 24 
Dinar; 33 Dovpelflaschen oder 12 Spezial-
flaschen ?I4 Dinar und 10 Pro.^nt Zu^ 
schla.q versendet: Apotheker Eugen V. Feller 
in Stubica Donja, Elsa^ilatz Nr. 192, Kroa­
tien. 

Mas Sie br«zuchen, das ist Elsasluid! Die­
ses wahre Hausmittel, welches Ihre Schmer-

beabsick^tiile Ans'cl'!".chung de? ?tedt vertreibt! Probesendung 27 Dinar. Apo. 
uttd anderer Genleinden, für die das Gesetz ^ Eug. V. F 
d?r Verwaltung und ^ 
Städte gilt, an. Anch gegen die Bestim» 

.. ^veller, Stubica Donja, Elsa» 
lbistverwaUung der ^ Kr°-ti-n^ lv828 

^ ^ ! Psii!at<?listen; Bei dem bellte Dienstag 
muwz wonach allen Städten^ anßer ^ ^ ^ z,«. 
gradwe Erlaubnis zur Än^bungber ^ stattsind^den Tauschaben» 
m-lnd.nmraffen enw?-n w rd. «,rd pw e. > „"»ch ,wiqe alte klassische Marken 
stiert. Die in der Schung laut Boranichlaj,, zur Scbau gebracht wei4>en. Darunter be-

fiudet sich die Marke: ,,Gelber Mer. 
k u r". Da d'iese Marken verkäuflich sind, so 
dürften sich viele Interessenten einfmden, 

.1. s. v. v. 
lolsiiösv trg 2S. Isl. 13 46. 

ölHIVilrHN: »I« I?okr«, SIscks vriginsl <z. ^ini. 
k^Iomban unci Lisi in Siüeksn. 

sekwkfze unci vsk'̂ inkts, Original, Q. V^ini-
^/vsi-tsr, snß^liseka. 

1 in ali«n s^sfbon unc! vossins. 

Qssroiirs, Lissn- unci vorhinlcto l^olirs, ^bort-
k'vln'o, f^ittingo aus Qus«- unci Leiimisc^soisöii. 

Vsrsekiscisnss IVIsterisl: o»- »nä 
^asssrlsltunß3insla!latic)nsn als auek vsk^seiiis. 
(jans sanitäl'o ^lNsiekwnZsn. ö5?3 

beschlossene Frachtensteuer wird in mehre-
ren Punkben umgeändert. Weiters wird ei­
ne 100prozentige Erhöhung der Markdste-
bühren beschlc^^n ?as skRtilche Militär. Marken in ibre sammlunq 
kammando mock't der S.adt-ieme.n^^m tausch erhofsen 
Borschlag, das ichon >m ,chl-»>en Zustanix-! ^ 
befindÄck>e Gebäude des Militärspitals a'b- <eri.!?r. 

Moderne Romane und andere klassische 
Werke der Weltliteratur werden zu höchsten 
Preisen gekauft. Antrage an die Verwal­
tung. 

zukal'.fen. Das Militärkommando hinbiegen 
beabsichtigt, das ärarische Magazin an einer 
anderen Stelle zu erbauen. ?Älters wird 
l>eschlossen, den Betrieb? in der Gasanstalt 

»«»»!»!>>» »IN 

Achtung! 

Wei 
Achtung! 

e vierlüriy, fast neu, tadellos 

4 Gchanttssch 
m» Zinnblechplriüe. 3 Ms- ^ die schönsten und billigsten (keine Fabriksware), 
ler laiiq. m» Fach und zu haben nur l üi N. WisiaN!, Kvnöltvs. 
SchuMren, >,l!ca lgegeniiber der Lederfabriti 
preiswert ,u veri,au!en in z^xx^nd). 11244 
Ialoqa Desn. pivl)?>arnel^> 
La.^ko v Celju. N251 

Wir benötigen einen 
liegenden 

Dampskeffel 
zirka 20 bis 4^ Ouadra!» 
Meter, nicht unter 8 Atmo-

sphSren, und eine 

DampsmawNne 
Ma 25 P8.. beides » 
erhalten. Offerten an Zdru-
Zene mlekarne d. d. Ljud-i 
ljana. 11225 

Avis für Äausleute. 
Offeriere prima trockenen, qesunden Haiben» 
drein per Kilo Dinar 7'25. Bestellungen sind 
zu richten an Veno Arnstein, Dolnja Lendava, 

Prebmiur je .  n^3 

persek^t in Schnitten und in 
Stanzen per snsort gesucht. 
Penk^ala - Werlte, Zagreb-

» I 
1'1sns)tn>ecZerIg?e cler k^irin.'l 

Ü! U 
Lvwtc^ l^t^servetöile. l^szer stet-z 

k s e k s g s  u Z Z k »  7 2 .  



tzelke ? « » t v u t S e r  Z e s ?  » l »  '̂ Kummer KM ^o'm lN.'D<?);^m5er '1L?Z 

,27 Vuksiinsvs^, ^CKUKWSI^SNI^SUS «s-'s » 

Lmpfjekk sein xroLes I^xer in mo6. 
I^erren», Oamev un6 l^m^ersckuken 

v^. »kkt-^k SkvikIIU««- 1-^ 
77 8Si.wk-§?L p«ei5e » 

(^roüe ^usvvakl m Lckneescduken unä 
(?Al(>Lckea, I^Ü^- u. l^ameUi. liaussekut^en 

Kleiner AnMer. 
Verschiedenes 

Eckreibmaschinen u. Kopierma-z 
schwea» Rechenmaschinen, Lpa-^ 
losraph. Tt^pirograph, Brief-^ 
«tmer, ?^arbbänder» Kshlonpa- ^ 
vier. Durchschlagpapier, Stem-' 
pel^rbe u. Gtemnelkissen. Ant. 
Rud. Legat, Maribo?» Sloven-. 
ska uUca 7, Teleph. 1Vs>. 
Erstk!aj1iqe<S«^nkM«Äer«vr?^-! 
UiM« R. VoNjOe. Iur^,cieva j 
»l. 9 ßd«?nimmt ^lle Aklen von 
Aufträgen nach Matz sowis alle 
Reparaturen. Solide Pfsi?? ' 
Vrsmpfe Bei^icnnncl. lliZZS 
t^afchav^ w Mari bor .^u kau­
fen streicht, ,'̂ nschriftl'n unter 

an die ?w. N?'is? 
O7eii7<'S Mi^dchen wird zu klei­
ner ?s^millc' alH eiac'nc'Z lle<ie-
ben. Adresse crlicczt in der 
Venv. N2.')8 
C^chweinestechen und Wiirste-
mitchsN s'k^nnmvN 
Vrbvnotiii uNr>i 2ii. 
Teilhä;,cr mit Lt^.sM Di?lar 
behujs ErzonmliV eines wkm-

Massenartikels qesncht. 
Gefl. ^Zuschriften erbeten unter 
„Fackmann" an die Vm. 112lN 

lZ«u?« ZV verkaufen. Magdo-
len5p> ulica U1Z3 
Auto wessen Platzmangel äuß. 
billig M verkaufen. 1 Lurus-, 
1 kleiner und I gri^s^ver, sowie 
1 Klemer La^iwaien, alle tn ta» 
dcllc'sem Zustande, fahrbereit. 
Schriftl. Anfr. unter „Automo­
bile" an die Vw. * 
Herrenpelz für nilttler. Herrn 
NM 2M0 X zu verkaufen. Adr. 
Z.'erw. ^ 
Zwek liarte Kästen, Waschtisch, 
nnt V^armDrlatte ^^u verkaufen 
Zolska uliea 1. l lZZs) 
Puppenwi-l^en. Puppenlasten z. 
verkaufen. Anfr. Vw. N24.'i 

SLWLÄNSqvTSvqviSVüvEML 

KealMten 

<kta kleines yamUtiuha««» 
Minuten »om A«uptpiah enl-
f«knt. hest<h««d S Zimmern und 
Küche und einem grobem Raum. 
«ge»H>«t für Werkftütt« »der 
Pferdefiall «nd einem tirohen 
O«mülegarken. Preis SO OVO Dts. 
A«fragen aus tSef«!ligk,e?t im 
Aan»sch»hgescha?t, Slooenska «l. 
Rr. 7. NLlö 
Ein kleiner Besik nal>e der 
Station M '̂je ^u verkaufen. 
Antrii<;e an Mörtl, Naöje 
Nr. Nü. li?4l1 
Kompl. eingerichtetes Hotel in 
Mnittelfeld zu tauschen iicsucht 
mit einem v>atts in !^uqr'sla« 
Wien aber zpi verkaufen. Gesl. 
schriftliche Offerte an Mirko 
BorÄö. PodSctttek. 11?b7 

KSAt>ä>S!it»<jtevSI«la)SOSSS 

A« Kausen gesucht 

Vriefmarkensammlungen. auch 
«NHeordnete Partien. Philatel. 
Büro. Maribor. Gregor6iöeva 
»Uca iv. 1073^ 
Mn Rakett lTennisschläger) zu 
laufen aksmi)t. Maistrova ulira 
Nr. 23/2 links. ^ 
Zwei ftllterhalt '̂ne Zimmer-
Aachelöseu werden clekaust. 
Angebot« mit Anqabe der Far-
de und Preis unter ^Üiachcl« 
ofen" an die Veno. N2-'i4 

Au verkaufen 

Möbe! 
Wr Schlaf, und Speisezimmer, 
«wie Äschen am billic^sten bei 
Lercer in drug, Velrinjska ul. 
Nr. 2. 860» 

Sehr gut erhalte,ler Petro' 
leumherd M verkaufen. Anfr. 
Vevw. II 3^0 

Ein grosser Damcnpel '̂. nut 
Glunks und anderen Pel/,wa. 
ren, Ueberrvck u?rd andere Sa« 
chen zu verkaufen. Ciril Meto-
dova ulica 18/2, Tiir M. 

U2I4 

Maha^nZ-^alon, elec^ant, Mei 
Paar Ski und Birken-Gartim-
flaruitur wenen Uel>ersie'dluW 
billigst akizua^cben. sikoroMa c. 

von l.'Z bis 15 Ilhr. 11248 
Ap:sl?ach?n: Zimmerschaiikcl u. 
C.hrlstl'aumi?ln'itnck. l^ewehr zn 
ve^-?a>!lscn. l^reqorLicieva nNi'a 
Nr. 2!>/1.^nks. N2iB 

NeinrassigeWnlsshunde billig z. 
verlaufen. Vojai^niZka ulica 5». 

U2^ 

Scl)öner liarter5!afteu ii7s) Tin., 
-int erhottene Matratzen 'M!, 
grosser weisser Kasten 45s), ?i-
van liV. Ottomane mit Nofi-
I,aarpolsterunq 4l's>. Nnderbett 

Peirdeluhr 48l1. Vorbänqe, 
qro^er schi^i. Was6itisch, Wand-
schi'ltzer. Silberkaf^cell'ffel Al-
pacra - Silbereßloffel, neue 
l^^ern'nhemden, Nntertiosen. ei­
ne elektr. Messinq-Nnqelampe 
.^ii'ichenclefck)irr, harte komplette 
Betten, einzelne weiche Betten, 
zwei alei6?e Eisenbetten, Cchilb 
ladekasten u. Versch. Anfr. No-
tov^ki tra k;/1 links. 1125('> 

Ein intelligentes, älteres ?^räu-
lein wünscht ab Neujalir einen 
Posten als Stütze der ^aus--
srau, als Sit^kassierin od. sonst 
dert?leichen. mir gea. Wof>mlng 
und Verpflegung. Svricht K'ro-
atisch, F''anzksisch n.' Teutsch. 
Anfr. Kopitarjeva ulica tt, Par­
terre links. N2L0 

Gffene Stellen 

Verheiratete lZ««le4 im Garlen-
bau diwandert. werden in der 
Expedition Out Nadvanje. Ma» 
riior. Nl74 
Gute Köchin mit Iohreszeug-
nissen auf ein Hut bei Maribor, 
nede> AliÄenmSdchen gesucht, 
«»träge an Schlott Aadt>«ni« pri 
Mariboru. 
Schlofferlehrliug wird aufge-
nolmen. Tnttvnbachova ulica 
Nr. 4. N400 
Kindersrälilein, deutsch u. kro­
atisch sprec-iend, mit Iaszres--
zeugnissen, suche p?r sofort c»der 
1. Männer. Antri'we Frau 
Clava Lau8. Bjelov^r. 11253 

Gefunden Verl oren 

Äa«dtasch« mit Inl)alt ver­
loren. Glavni trg und Ä»rv»ka 
cesta. Abzugeben cieqen gute Be-
lohnunz in der Koroöka cesla 
Nr. 3?. 1113S 

3 eiet^trische 

O e i e n  

verschiedener (Zrötze 
lind ZU verkaufen. Mresse 
in der Ver>valtung. IN 07 
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dgt stets am I.sx?er 2U diil!» 
^en preisen I^irm« >e«?I 
>!Vor»«d«» I^srido?» So» 
»poaka ul. 1V. 9S44 
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:zi-l V0l.i.en! jÄ-

Kindertagen, schön nnd g>llt er-
halten, neue Guurmibereifung, 
Preis 2Ws> Dinar. Kinderspiel-
zeuge. Holländerwagen f. Kna­
ben, Nurg, Dampfmaschine und 
Märrl)enbttcher. Infanterie -
Offtzierssäbel, 5>errentttchman. 
tel sind ab^^ugeben. Aikfragen 
Gregoröiöet'a nlica 8/l rect)tS. 

Trifailer kodle 

Kaust man am dilligsten bei lN. koöak» Meksandrova 
cesta 35. lelepl^on 375. N()98 

vchchasV'riVVVGtvViGGOSSS 

Iu vermieten 

V«V<!x»V!H«WG<VGi^<v«>T^ 

Solider Zimmerherr »ird de> 
bei guter Kausmannslioft sofort 
aufge«vmmen. Vrbanova ulici 

19. Borsiö. NlöS 

Schönes, gwfies feH. Zimmer 
san'.t Perpflegung an zwei od. 
drei bessere Herren ab 1. Jän­
ner zu vermieten. Tidr. Verw. 

N2l33 

MdblierteZ Zimmer mit elektr. 
Belenchtnng. sev. Cinganq so-
gleich zu lx'rmieten. Tattenba-
rl)ova ulica 18. Part. 11211 

N04Z 

k'rsktisck» «a«^ 

Achtung! Achtung! 
Wil Mlik Sek Mzelms «Mm Ws! lllzM 

Zvoifchen Tezno und Botzova bei M«ribo?» knapp «n der 
vah>strecke und an der Zusuhrftratze M 
Maribtt—Celje wird ein schöner 
im Ausmeße von zirka vier Foch» evealuell a»ch perzeviert preis­
wert verkauft. Anzufragen in der Ver». li04l 

MZiNlM Illllllllül liUlI«!! 

Masserdichte Plachen für Waggone» 
Wt'igen, Automobile in jeder Srötze 
stnd am billigsten zu haben bei Zinna 

ZCMIIiei» I Mve. 
VrdovLevs ulic» 13. 

'tvisKrewme: ^«te. Velepk«» 19—KS. D 

zc^lZZlMZli^lSiWSlNlMS 

Xskntteknille« 
von Zahnarzl in Slowenien gesucht. Zuschristen 
unter «Event. Tewinnbekeiligung" an Verw. «,« 

Vermiete elegant niöbl. Zim° 
»ner m. elektr. Li6)t. Sodna 
ulica ls». Tttr 5. 11255 

Au mieten gesucht 

Suche 1-2 möblierte 
Stadl,;en!r«m. Wäre auch bereit 
Älaviersltindö» zu erteilen. An­
träge unter.EleiUrijch beleuchte!" 
an die Der«. Ne94 

R G  W A ? ?  

werden für sofart. oder spätefle»« mitl.San>ier »ei klelner Familie 
in kleiner Wohnuni gesncht. Freundinnen, welche z«sammen gedient 
haken, werden vorgezOgen. Nach WVßiichkeit Slov»enin«en, öie 
em gutes Deutsch sprechen. Kohec Lol>n den richtigen Persvaen. 
Langjährige Zeugnisse erforderlich. Antrüge an: lUillsr» Liku«e« 
ü* ö.. Zagreb» Boskoviöeva alica SS, I. Stock. i 1040 

vi« ««a üsuttdsMttt« 

»iLlzerllv loeo» 

«(NtküIl'SVkÄKLKtANZt t 

V r s W n  S o v e r i .  
kabri2iert unci 
UeisrtrsLcke8t 

DDSWS!<VI<l>V<V«.G<??ITO«^kW 

KLellengesuche 

LandvvtN, in c?llen 3»sigan 
der Land- uni) Forttwirtscha.'i. 
sswie Auchsltbrunq kewandett. 
mit landw. '̂ Nltklschule, sucht 
dauernden Poiten. Anlr.^g« unter 
.Pslichtetsrig- an dts Berwoltung. 

Iiis« 

^c?/Z7's^diNSsc?^^ns7? su/ /?sts/2/ 

SQNSt/S^S SS^SAkS/^/ZSi t/. lss6t/k7?ao/ttsA6sc?/^67Z/^6 

/?s/ss6c?/?/'sidmasc?/?tn6n 
c^/zcis^Vooci, I^Qsanta. L'snta usll?. vs/'-
^au/t SU s^ünst. 

Kl/O. 

blsrldor. SlovsQs^a ulloa 7» lüslsxdon IVO. 

Achtun 
Versäumet 
nicht die 
Gelecien-

L heil! 

dti Cckhkil kigem^MWU 

bitlkt I. WWjüt» S-

Chel-Dsdakleur Kaas. Vei^atUwollilchtt 2v«dalileul : s tleksrna cl. ^ 


